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Brennpunkt

Als war's von Louis Kahn
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Grundriss des Mädchenpensionats am College von Bryn/Mawr (Pennsylvania) des Amerikaners Louis Kahn aus den sechziger Jahren.
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Architektur auf dem
T-Shirt
Noch während der Neubau der

Humanwissenschaften in Dorigny im Bau war,
feierte die Uni Lausanne 1987 ihr (historisch

zwar fragwürdiges) 450-Jahr-Jubi-
läum. Das war der Anlass dafür, dass der

Grundriss des neuen Gebäudes zusammen
mit der Silhouette der alten Uni im
Zentrum von Lausanne nicht nur auf
Gedenkmünzen, sondern auch auf T-Shirts,

Sporttaschen, Schirmen, Uhren und
weiteren mehr oder weniger lebensnotwendigen

Artikeln verewigt wurde. Schliesslich

wollte man sich auch in Lausanne in die

«von Zeichen und Bildern geprägte
Zivilisation einreihen», wie sich das Rektorat
ausdrückte. Und so macht nun die «Aca-
demia Lausannensis» den ewigen «Yale

University»-Leibchen Konkurrenz, und

zwar für einmal nicht mit einem lateinischen

Wahlspruch, sondern mit dem Bild
neuer Architektur. SL

Dieselbe Strenge des Entwurfs beim Projekt der Waadtländer Architekten Bevilacqua, Dumas und Thibaud für den Neubau der Uni Lausanne.
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Quadratische
Blöcke, auf einer
Diagonale
angeordnet, mit Hör¬

sälen, die In
ebenfalls quadra¬

tischen
Stahlkonstruktionen

aussen
angehängt sind.

Ausserhalb der Stadt Lausanne,
in Dorigny-Ecublens, wachsen
seit 1970 EPFL und Universität
am neuen Standort. Der jüngste
Neubau stammt von den Waadtländer

Architekten Bevilacqua,
Dumas und Thibaud und ist von
Louis Kahn inspiriert.

ker Neubau liegt zwischen der
Autobahn und einem Park

und ist gleichzeitig derjenige Teil des

neuen Hochschulzentrums, der der
Stadt am nächsten ist. Untergebracht
sind darin die Fakultäten für Literatur,

Soziologie und Politologie, Theologie,

ein Teil der philosophischen
Fakultät II (Geologie, Mineralogie)
sowie die Ecole de Français moderne.

Der Komplex besteht aus quadratischen

Blöcken, die auf einer Diagonalen

angeordnet sind. Diese Systematik

des Projekts weckt Assoziationen

an das Mädchenpensionat am
College von Bryn/Mawr (Pennsylva¬

nia/USA) des Amerikaners Louis
Kahn. Die Hörsäle sind in ebenfalls

quadratischen Stahlkonstruktionen
aussen angehängt.

Die für Kahn typische geometrische

Strenge des Entwurfs ist auch an
anderen Elementen ablesbar, etwa an
den Innenwänden aus Eisenbeton
oder an der Gestaltung der Innenhöfe.

Die Arbeiten von Kahn sind denn
auch in der Zeit, als das Projekt
entstanden ist, an der Architekturabteilung

der EPFL studiert und behandelt

worden.
Das ist kein Zufall: Mario Bevilacqua,

einer der Projektverfasser, ist

gleichzeitig Architekturprofessor.
Für diesen Auftrag wurde er vom
Kanton mit Jacques Dumas und dem
jungen Jean-Luc Thibaud «verkuppelt».

Die drei Architekten hatten
früher noch nie zusammengearbeitet.

Der Kanton Waadt will jedoch die
Aufträge verteilen, indem er für jede
Etappe von sich aus Architektenteams

zusammenstellt.

Der Beschluss für die Verlegung
von EPFL und Uni Lausanne nach

Dorigny stammt aus den sechziger
Jahren. Die einzelnen Bauten hatten
sich dabei nach einem nicht sehr
präzisen Leitplan auszurichten. Die

Orientierung im Hochschulzentrum
ist schwierig, die Distanzen sind
teilweise sehr gross und die
Verkehrserschliessung von Lausanne aus
ungenügend. Nicht zuletzt unter dem
Druck der Studentenproteste wird
das bestehende Bussystem jetzt aber
durch eine Verlängerung des Trams
von Lausanne nach Dorigny ersetzt
und damit die Erschliessung wesentlich

verbessert. SIGFRIDO LEZZI

NAMEN UND DATEN: Zweites Gebäude der
Humanwissenschaften der Universität Lausan-
ne-Dorigny. Bauherr: Kanton Waadt; Projekt:
Mario Bevilacqua, Jacques Dumas, Jean-Luc
Thibaud, alle Lausanne; Mitarbeiter: Y. Golay,
A. Siegwart, Architekten; Ch. A. Hardegger,
Bauleiter; Ingenieure: jean-Paul Cruchon,
Jean-Jacques Derron, Lausanne; künsderische
Beratung: R. Gerster, Corseaux; Projekt: 1982
bis 1984; Ausführung: 1984 bis 1988; Baukosten:

71,54 Millionen (447 Fr./m3). Geländefläche:
36 823 m2, Nutzfläche 17 874 m2, Volumen

SIA: 160000 m3.

28 HOCHPARTERRE.APRIL19B9


	Als wär's von Louis Kahn : Neubau Uni Lausanne

